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pebitton und den Depots 1,50 Mark, Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poftanſtalten des deutſchen Reichen (ohn ellgeld) 1,50 Nark. 


Ar. J. 


begründet 1766. 


Nedartion und Gapedition Bäckerfir. 39. 
Fernſptech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Anzei 
Die ögeſpaltene Vetit⸗Ze 


en Preis: - 

e oder deren Raum 10 Pfennig. 

Annahme dei der Expedition und in der Buchhandlun 3 
{A 


Lamkeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


Auswärts bei allen Annsncen⸗Expedition n. 


Sonnabend, den 6. Februar 


1897. 


Rundichan. 


Der Reichsanzeiger bringt ven Dank des Raijers für 
die zahlreichen Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage zur 
offentlichen Kenntniß. Der Erlaß lautet: „Zu meinem dies 
jährigen Geburtstage ſind mir wiederum aus dem deutſchen Reich 
und dem Auslande Glückwunſ 9 Telegramme und Adreſſen in 
einer Fülle zugegangen, daß ich es mir verſagen muß, ſie im 
Einzelnen zu beantworten. Dieſe Kundgebungen treuer An- 
hänglichteit und die herzliche Theilnahme, mit welcher dieſer Tag 
in Stadt und Land durch feſtliche Veranſtaltungen aller Art 
gefeiert worden iſt, haben in meinem Herzen einen freudigen 
Wiederhall gefunden und mir eine innige Feſtesfreude bereitet. 
Mögen Alle, welche hierzu durch ihr freundliches Gedenken bei⸗ 
getragen, meines wärmſten Dankes verſichert ſein; denn den 
ſchönſten Lohn meiner Lebensarbeit erblicke ich in der Liebe und 
Dankbarkeit des deutſchen Volkes, welches dieſe Gefühle ſeinem 
erſten Kaiſer, Wilhelm dem Großen, in jo reichem Maße ent» 
gegengebracht dat und ſich gegenwärtig anſchickt, feiner Verehrung 
für den Verewigten noch über das Grab hinaus durch eine 
nationale Feier der hundertjährigen Wiederkehr ſeines Geburstages 
würdigen Ausdruck zu geben.“ 

Zur Hundertjahrfeier wird Folgendes berichtet: 
Das tgl. Schloß in Berlin wird am 22. März ein Feſtgewand 
anlegen. Auf Veranlaſſung des Kaiſers wird die Schloßfag ade 
auf der Seite des Nationaldenkmals in einer der Bedeutung des 
Tages würdigen Weife geſchmückt werden. Im Uebrigen erfolgt 
die Ausflattung der Denkmalsanlage und ihrer nächſten Umgebung 
auf Koſten des Reichs. Für die Für ſt! ichketten wird ein 
Prunkzelt in das Portal des Schloſſes gegenüber dem Denk⸗ 
mal eingebaut. Davor wird der Kaiſer zu Pferde halten und jo 
dem feierlichen Enthüllungsakte beiwohnen. Zu beiden Seiten des 
Prunkzelts werden Tribünen errichtet, welche 2000 Perſonen Platz 
bieten und für die Vertreter der oberſten Behörden, die Mitglieder 
des Bundesraths, der Parlamente 2c. beſtimmt find. Eine andere 
Tribüne, ebenfalls für geladene Perſonen, wird innerhalb des 
Denkmals hofes aufgebaut. Das Kaiſerdenkmal iſt in achteckiger 
Form von einem Velarium umgeben, das mächtige Flaggenmaſte 
galten. Nach vorn zu, auf beiden Seiten, werden die 1870/71 
erkämpften Fahnen aufgeſtellt und davor, ſowie gegenüber am 
Fürſtenzelt erhalten eroberte eichenlaubgeſchmückte Geſchütze ihren 
Platz Zu beiden Seiten des Denkmals, von den Geſchützen bis 
zu den Portalen der Säulenhalle, marſchiren Ehrenkompagnien 
auf. An den Ecken der Schloßtribüne und gegenüber an der 
Säulenhalle wird der geſammte Platz von vier ſtattlichen Obelisken 
eingeſchloſſen. Neben dem Eingang zum nördlichen Pavillon, nach 
dem Luſtgarten zu, iſt ein Platz für 200 Schulkinder beſtimmt; 
ſeitwärts folgt dann weiter die Muſik. Nach dem „Rothen 
Schloſſe“ zu läßt die Stadt eine Tribüne errichten. Im Luſt⸗ 
garten werden Geſchütze aufgepflanzt, die nach der Denkmals weihe 
dem ſiegreichen Katjer ihren Donnergruß entbieten werben. Außer⸗ 
halb dieſes Rahmens iſt die Feſtſtraße geplaut, welche die Stadt 
errichten und bis zum Denkmal Friedrichs des Großen ausdehnen 
—— Den Glanzpunkt dieſer Anlage wird die Neue Wache 

den. 

Auf Befehl des Kaiſers werden zum hundertjährigen Geburts⸗ 
tage Kaiſer Wilhelms I. „Die militäriſchen Schriften 
weiland Kaijer Wilhelms 1.“ vom Königlich 
Preußiſchen Kriegsminiſterium herausgegeben werden. In dieſem 
— ͤ ůq¹Ü.  ——a——ae 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 


36. Fortſetzung. 
11. Capitel. 
Minen und Gegenminen, 

Duprat war kaum außer Sehweite des Etwold'ſchen Hauſes. 
ſo warf er ſich in einen Miethwagen und befahl dem Kutſcher 
eiligſt nach der Promenadenſtraße zu fahren. 

Dryden, der den Wagen hatte halten hören, eilte zum 
Fenſter. Das dampfende Roß und die Haſt, mit welcher Duprat 
zum Haus hereintrat, erfüllte ihn mit banger Beſorgniß. Er 
hatte ſeinen Freund nicht vor Abend zurückerwartet, und nun 
war es noch nicht zwölf Uhr. 

„Duprat!“ hauchte er, als Jener ihm im Salon entgegentrat. 

„Still!“ entgegnete der. „Franz iſt draußen. Ich werde 
ihn wegſchicken, dann ſollſt Du Alles hören.“ 

„Gutes oder Boſes?“ 

„Beides gemiſcht, wie es das Leben ſo bringt.“ 

Er eilte hinaus und kehrte nicht eher zurück, bis Franz das 
Haus verlaſſen hatte. 

„Nun?“ fragte Dryden, der feine Rückkehr mit Ungeduld 
erwartet hatte. 

„Dein Portefeuille iſt gefunden und befindet ſich in den 
Händen der Polizei.“ 

„Alſo das Schlimaſte!“ 

„In dieſem Fall aber das Beſte, was geſchehen konnte, 
wenigſtens für die Realiſirung unſerer Pläne mit Etwold.“ 

„Inwiefern?“ 

„Du warſt zuletzt ſtatt meiner in M2“ 

„Bei Eduard.“ 

„Natürlich. Er beſuchte Dich in Deinem Hotel, fand Dich 
nicht und hinterließ Dir feine Karte?“ 


Werke werden die eigenhändigen Denkſchriften, Gutachten und 
Vorſchläge des Verewigten für die Wehrkraft des Landes wort⸗ 
getreu nach den Handſchriſten zur Veröffentlichung gelangen 
Dieſe für die vaterländiſche Geſchichte und für die Würdigung 
des verewigten Kaiſers wichtigen Schriftſtücke werden, foweit 
erforderlich, von Einleitungen und urkundlichen Mittheilungen 
begleitet ſein. Die Herausgabe erſolgt in der Königlichen Hof⸗ 
buchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin. 

Eine beſondere Bedeutung mißt man dem Beſuche bei, den 
unſer Ratjer kurz nach feiner Rüdkehr von Kiel beim Reichs- 
kanzler Fürſten zu Hobenlohe abſtattete. Der Kaiſer 
blieb über eine Stunde beim Reichskanzler und man nimmt an, 
daß es ſich bei den gepflogenen Beſprechungen um Fragen allge⸗ 
mein politiſcher Art gehandelt hat, die durch den Beſuch des 
ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Grafen Murawiew 
angeregt worden ſind. 

Bezüglich des Geſundheitszuſtandes des Kaiſers 
Nitolaus von Rußland werden von englischer Seite 
fortgeſetzt alarmirende Nachrichten verbreitet. Dem gegenüber 
wird auf ein Schreiben des erſten Botſchaftsſekretairs der 
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin aufmerkſam gemacht, worin es heißt, 
das Befinden des Kaiſers von Rußland ſei das denkbar beſte. 

Die Finan zm iniſter ſämmtlicher deutſchen Bundesſtaaten 
werden auf Einladung des Finanzminiſters v. Miquel demnächſl 
in Berlin zu einer Beſprechung zuſammentreten. Da über die 
Konv rtirung der Reichsanleihen zwiſchen den Miniſtern Ab» 
machungen kaum noch zu treffen find, jo bringt man die geplante 
Zuſammenkunft mit der Frage einer Reichs finanz⸗Reform 
in Zuſammenhang. 

Einer Ermäßigung der Fernſprechgebühren 
gegenüber verhielt ſich der Staats ſekretär im Reichs poſtamt 
Dr. v. Stephan gelegentlich der Berathung des Poſtetats ent ; 
ſchieden ablehnend und begründete dieſe Haltung u. A. auch da⸗ 
mit, daß die Fernſprechgebühren in keinem anderen Lande jo 
niedrig ſeien als im deutſchen Reiche. Daß bezüglich des Fern⸗ 
ſprechtarifs die kleineren Städte ſchlechter daran find als 
die großen, und für fie zum mindeſten eine Reform eintreten 
müßte, wird jetzt ſogar von den Regierungsblättern 
zugegeben. Was aber die Frage der im Auslande geltenden 
Tariſſätze anlangt, ſo ſtellen ſich dieſelben dort vielfach niedriger 
als bei uns. Daher kommt es, daß während in Deutſchland erſt 
auch 573 Einwohner ein Fernſprechabonnent kommt, in Schweden ſchon 
auf 230, in der Schweiz auf 205 Landeseinwohner je ein 
Telephoninhaber entfällt. Daß in mittleren und kleineren Orten 
eine weſentliche Ermäßigung der Fernſprechgebühren einzutreten 
habe, hat übrigens ſchon vor Jahr und Tag der deutſche Handels; 
tag in einer der Regierung unterbreiteten Reſolution gefordert. 

Das preußiſche Landesökonomie⸗ Kollegium 
begann Donnerſtag die Verhandlungen mit der Wiederwahl der 
Vorſitzenden. Der erſte Vorfigende, Miniſterialdirektor Sternberg 
theiite mit, der Kaiſer wolle am Sonnabend von 4 bis 6 Uhr 
an der Sitzung des Kollegiums theilnehmen, in der das Ge- 
noſſenſchaftsweſen und die Entwickelung der preußiſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe, ferner die Lage der Geſetzgebung betreffend 
die Weinbereitung und die Technik der Weinbereitung verhandelt 
werden ſoll. 3 

In der Leitung der konſervativen Reich 3 
tags fraktion iſt ein Wechſel eingetreten, indem der 
bisherige Führer der Partei, Frhr. v. Manteuffel, den 


„Nein, umgekehrt. Er war nicht da, als ich kam, und 
ich hinterließ bei ihm meine Karte.“ 

Duprat ließ einen leiſen Pfiff ertönen. 

„Wenn auch,“ ſagte er dann. „Er hat die Höflichkeit er⸗ 
widert und ſeine Karte zu Dir hineingeſchickt.“ 

„Nichts derartiges. Er war gar nicht bei mir, wohl aber 
ich mehrmals bei ihm.“ 

„Und da ſteckteſt Du mit Abficht oder in Gedanken jeine 
Karte ein?“ 

„Nein, nein, nein! Hör’ endlich auf mit Deiner Karte!“ 

„Verzweiflung! Du leideſt an Gehirnerweichung, Gedanken⸗ 
ſchwäche — die natürlichen Folgen Deines profligaten Lebens.“ 

„Will der Teufel ſich den Talar umhängen und mir Moral 
predigen? Du wärſt der Rechte!“ 

„Nein, aber Vernunft möchte ich Dir predigen. In Deinem 
ledernen Portefeuille ſteckt eine Karte Eduard's —“ 

Dryden blickt einen Augenblick fragend und zweifelnd auf 
ſeinen Freund. Dann ſchlug er ſich mit der Hand vor die Stirn. 
„Ganz recht,“ ſagte er, „jetzt entſinne ich mich. Das war das 
Etwas, was außer den Banknoten noch in der Taſche ſteckte, und 
worauf ich mich abſolut nicht mehr beſinnen konnte.“ 

„Alſo die Höhe der Gedankenſchwäche,“ lachte Duprat. „Wie 
lange iſt es denn her, daß Du in M. warſt?“ 

„Ach was M!“ entgegnete der Baron halb ärgerlich. 
„Eduard's Karte ſteckt in meinem Portefeuille — weißt Du, 
wie lange?“ 

„Nun?“ 

„Seit unſerer erſten freundſchaftlichen Begegnung. Wir 
tauſchten unſere Karten. Es war die erſte und einzige, die ich 
von Eduard empfangen.“ 

„Glücksmenſch! Dieſe Karte hat bewirkt, was Du noch 
geſtern, als wir davon ſprachen, Dich weigerteſt.“ 

„Was war das?“ 

„Du ſollteſt Eduard zu einem Verbrechen verleiten.“ 


Vorſitz niederlegte und Herr von Levetzow, der langjährige 
Präſident des Reichstages, zum Vorſitzenden gewählt wurde. 
Herr v. Levetzow bat zwar, bei ſeinem Alter ihm die Ruhe, die 
er endlich nach ſeinem Verzicht auf ſein Amt als Landesdirektor 
der Provinz Brandenburg gefunden habe, nicht zu ſtören; es 
gelang jedoch den vereinten Bemühungen der Fraktlonsmitglieder, 
Herrn von Levetzow zur Annahme de Vorſitzes zu beſtimmen. 
Frhr von Manteuffel hat die Führerſchaft abgegeben, weil er 
ſeit feiner Wahl zum Landesdirektor, als Nachfolger Levetzows 
von Amtsgeſchäften gar zu ſehr in Anſpruch genommen ſei. 

Die Durchfahrt durch den Kaiſer WilhelmKanal 
iſt auch dann möglich, wenn der Sund durch Eis geſperrt und 
die Fahrt um die Nordſpitze Dänemarks herum alſo ausgeſchloſſen 
iſt. Für die Vermehrung des Verkehrs auf dem Kanal iſt dieſe 
Thatſache jedenfalls von günfligem Einfluß, ebenſo wie der 
unlängſt gefaßte Beſchluß einiger Verſicherungsgeſellſchaften, den 
den Kanal paſſirenden Schiffen einen billigeren Tarif zu gewähren, 
als 12 weiche die gefahrvolle Fahrt um das Kap Skagen 
vorziehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Februar. 


Das Kaiſerpaar beſuchte Donnerſtag Vormittag die 
Wereſtchagin⸗Ausſtellung im alten Reichs tagsgebäude. Mittags 
fand im Luſigarten die feierliche Uebergabe der vom Zaren 
den Fahnen ſeines Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadierregiments 
verliehenen Fahnen bänder ſtatt. Das Regiment ſland im 
Paradeanzug, in den hiſtor ſchen Grenadiermügen, im offenen 
Viereck auf dem Platz zwiſchen dem kgl. Schloß und dem Luſt⸗ 
garten. Der Kaiſer erſchien in der Uniform des Regiments zu 
Pferde, begab ſich an den rechten Flügel, ritt unter den Klängen 
des Präſentirmarſches die Front ab und nahm ſodann in der 
Mitte des Karree's Aufſtellung. Hierauf trat der Abgeſandte des 
Kaiſers von Rußland, Oberſt Nepokoiſchitzki vor, hielt eine An- 
ſprache, in welcher er ſich des ehrenden Auftrages ſeines Monarchen 
entledigte, und übergab dem Oberſten Graf Moltke die Fahnen⸗ 
bänder, welche an den Fahnenſpitzen befeſtigt wurden. Oberſt 
v. Moltke dankte für die große Auszeichnung, welche dem 
Regiment von Neuem durch die Gnade des Zaren zu Theil 
geworden, und brachte ein dreimaliges Hoch auf den Regiments: 
chef aus, wobei die Muſik die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte. 
Den Schluß der Feier bildete ein Parademarſch. Im Schloſſe 
fand ſpäter größere Tafel ſtatt. 

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Panzerſchiffe 
2. Klaſſe „König Wilhelm,“ „Kaiſer“ und „Deutſchland“ aus der 
Lifte der Panzer geſtrichen und in die Lifte der Kreuzer 1 Klaſſ: 
übernommen werden. 

Generallieutenant v. Trenk iſt in Görlitz geftorben. 

Der Bundes rath hat in ſeiner Donnerſtagsſitzung 
dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung von 
Arbeiterverſicherungsgeſetzen, mit einigen Abänderungen, ſo wie 
dem Entwurf einer Verordnung, betreffend die Tagegelder und 
Fuhrkoſten von Beamten der Verwaltung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanals, und einem Antrage, betreffend Beſchränkungen der Ein⸗ 
fuhr aus Aſien zur Verhütung der Einſchleppung der Peſt, die 
Zuſtimmung ertheilt. Den zuständigen Ausſchüſſen wurden über 
wieſen: der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß » Lothringen über 
zZ 


„Und das wäre nun — ?“ 

„Das der Falſchmünzerei, in deren Verdacht Eduard durch 
jene von Dir vergeſſene Karte gekommen.“ 

„Viktoria!“ 

Dryden machte einen Satz in die Luft. 

z Halt, lieber Freund“ ſagte Duprat ſarkaſtiſch. „Du er» 
innerſt mich jetzt an ein Bild, das ich in meiner Knabenzeit in 
einem Bilderbuch geſehen und noch nicht vergeſſen habe. Zwei 
Freunde werden durch einen Wald von einem Bären verfolgt, 
der alle erſteigbaren Bäume ebenfalls erklettern könnte. Da 
tauchte ein hoher, für Meiſter Petz unüberſteiglicher Zaun vor 
ihnen auf. „Juchhe!“ ruft der Eine. Aber der Aeltere und Be⸗ 
ſonnenere verſetzt ihm einen Naſenſtüber und ſagt: „Rufe Du 
nicht juchhe, bevor Du nicht über den Zaun bit! Verſtehſt Du 
das Gleichniß?“ 

„Derb und deutlich! Aber es gehört nicht hier her. 
Eduard ſitzt in der Falle. Er kennt mein Portefeuille nicht 
genügend, um es wieder zu erkennen und entfinnt ſich gewiß 
noch weniger als ich der Zeit, wo er mir jene Karte ges 
geben.“ i 

„Ganz recht. Aber nun kehrt ſich der Spieß um. Er hat 
Deine Karte und zwar nicht nur von damals, ſondern auch 
noch von Deinem letzten Aufenthalt in M.“ 

= „Was verſchlägt das? Er wird noch mehr Karten Anderer 
haben.“ 

„Und jedem einzelnen dieſer Kartengeber, reſpektive jedem 
ſeiner zahlreichen Bekannten wird man nun nachforſchen, um 
aus ihnen den Mann herauszufinden, dem er ſeine Karten ge⸗ 
geben, und der ſie zu einem Packet falſcher Banknoten in ſein 
Portefeuille ſteckte. Man wird alſo auch nach dem Baron Dryden 
forſchen und —“ 

„Ihn nicht finden.“ 

„Mit Hilfe einer Perſonalbeſchreibung vielleicht doch.“ 

„Ich reiſe vorher ab.“ 


( 


den Geſchäftsbetrieb der öffentlichen Vorſchußkaſſen, die Vorlage, 
betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen der Betriebs ⸗ 
ordnung für die Haupteſſenbahnen, die Normen für den Bau 
und die Ausrüſtung der Haupteiſenbahnen ſowie der Bahnordnung 
für die Nebeneiſenbahnen, und der Auslieferungsvertrag zwiſchen 
dem Deutſchen Reiche und den Niederlanden. Von einer Nach 
weiſung über die den einzelnen Bundesſtaaten und — zum erſten 
Male — den deutſchen Schutzgebieten bis Ende Dezember 1896 
überwieſenen Beträge an Reichsſilber⸗, Nickel und ⸗Kupfermünzen 
wurde Kenntniß genommen. 

In dieſen Tagen wird bei dem Bundesrath der Entwurf 
einer neuen Seemannsordnung eingebracht werden. 
Dem Entwurfe werden auch die gutachtlichen Aeußerungen der 
betheiligten Handelskammern über einzelne wichtige Punkte bei- 
gefügt werden. Man nimmt an, daß ſich auch der Reichstag 
mit dieſem Entwurfe noch in der laufenden Seſſion wird be⸗ 
ſchäftigen können. a 

Im Reichstage brachten die Abgg. Barth und Genoſſen 
einen Antrag ein, den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichs tage 
baldthunlichſt eine Denkſchrift über die erkennbaren volkswirth 
ſchaftlichen Wirkungen der Handelsverträge mit 
Oeſterreich Ungarn, Italien, Belgien, Schweiz, Serbien, Rumänien 
und Rußland vorzulegen. 

Die Reichstagskommiſſion für die Novelle 
zum Unfall verſicherungsgeſetz hat ihre erſte 
Sitzung abgehalten. Zahlreiche zu dem 8 1 der Vorlage einge» 
gangene Abänderungsanträge, ſämmtliche Handwerker und das 
Geſinde in das Geſetz einzubeziehen, wurden regierungsſeitig als 
undurchführbar bezeichnet, gleichzeitig wurde darauf hingewieſen, 
man möge die Handwerkervorlage abwarten und nicht einige 
Gewerbe herausgreifen, wodurch die generelle Regelung nur er 
ſchwert und verzögert würde. 

Aus Mühlenbeſitzerkreiſen wird dem Reichskanzler 
eine Gegenpetition gegen Herabſetzung des Ausbeuteverhältniſſes 
für Exportmühlen unterbreitet werden. Für dieſelbe werden z. Z 
in den betheiligten Kreiſen in allen Provinzen Deutſchlands 
Unterſchriften geſammelt. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der in Städten mit ſtaatlicher Baupolizei eingeführten 
Baupolizeigebühren zugegangen. 

Die Commiſſion des Herrenhauſes für das Lehrer ⸗ 
beſoldungsgeſetz nahm eine Reihe weiterer Paragraphen, 
darunter $ 19 (Naturalleiſtungen) unter Streichung des Satzes 
an, nach dem bei Errichtung neuer Schulſtellen das Grundgehalt 
weder ganz noch theilweiſe in Naturalien feſtgetzt werden dürfe 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Donnerſtag, den 4. Februar. 


Schwerinstag. 
Zur Begründung eines Antrages Auer, auf Einführung des Acht⸗ 
ſtundentages für alle Arbeiter im Gewerbe⸗, Induſtrie⸗, 
Handel» und Ver kehrsweſen, führt Abg. Fiſcher (Soz.) aus, daß ſeine 
Partei die Schwierigkeit der Durchführung des Antrages keineswegs ver⸗ 
kenne. Allein die gegenwärtige Zeit des gewaltigen Aufſchwunges in der 
Induſtrie, welcher bisher nur dem Unternehmer Vortheil brachte, ſei drr 
Verwirklichung des Planes günſtig. Eine internationale Verſtändigung 
ſei dazu nicht erforderlich, 


beiterſchutzkonferenz, wie die ablehnende Antwort der meiſten Staaten auf 
die jüngſte Anregung der Schweiz zeigten deutlich, daß eine internationale 
Regelung zur Zeit faſt ausſichtslos ſei. Andere Staaten ſeien mit der 
Einführung der Normalarbeitszeit auf einzelnen Gebieten bereits vorge⸗ 
ſelbſt Rußland ſcheine Deutſchland überflügeln zu wollen. Der 
chtſtundentag, der ſich in verſchiedenen in⸗ und ausländiſchen Betrieben 
u Gunſten der Unternehmer wie der Arbelter bewährt habe, ſei keine 
ſpeziiſch ſozialdemokratiſche Forderung, ſondern eine ſozialpolitiſche Noth⸗ 
wendigteit. Heute vor ſieben Jahren ſeien die kaiſerlichen Erlaſſe ergangen, 
welche eine Regelung der Arbeit zur Förderung der Geſundheit, Sittlichkeit 
und Wohlfahrt der Arbeiter als politiſches Ziel hinſtellten. Allein zu 
ihrer Durchführung ſei in dieſen ſieben Jahren nichts geſchehen. Daher 
müſſe die Volksvertretung die Regierung an ihre Pflicht mahnen. (Beifall 
bei den Sozialdemokraten.) 
Abg. Dr. Hitze (Ctr.) begründet einen Gegenantrag ſeiner Partei, 
welcher unter Hinweis auf die Februarerlaſſe eine Beſchränkung der Fa⸗ 


gengen un 


brikarbeitszeit auf höchſtens 63 Stunden wöchentlich fordert. 
ſich lediglich um eine praktiſche Frage. Eine überlange Arbeitsdauer 
ſchädige die Volkskraft und vernichte das Familienleben. Die fortſchreitende 
Kultur uod die wirthſchaftliche Entwickelung erheiſchten eine Beſchränkung 
der Arbeitszeit. Der Zehnſtundentag könnte ſchon jetzt ohne Schädigung 
der Indnſtrie geſetzlich eingeführt werden; aber der unmittelbare Ueber⸗ 
gang zum Achtſtundentag würde den Wettbewerb auf dem Weltmarkt uns 
möglich machen. 
ſich hieran ſchließenden Debatte wenden ſich die Abgg. Frhr. 
von Herrnshe im (natl.) und Frhr. v. Stumm (Reichsp.) 
ründung, indem ſie theils die Thatſache 
einer Ueberlaſtung der Arbeiter beftreiten, theils eine Vermehrung der 
Produktions koſten im Hinblick auf die Konkurrenz anderer Länder für un⸗ 
thunlich erklären. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen und Entgegnungen der Abgg. Dr. 
Schneider (freiſ. Bp), Bindewald (Reſp.) und Dr. Hitze (Ctr.) 
vertagt ſich das H 
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gegen die Anträge und deren Be 


aus. { 
ächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Petitionen; Etat des Reichskanzlers 


und der Reichskanzlei; Wahlprüfungen. [Schluß halb 6 Uhr.] 


— — — . — — — 

„Wohin?“ 

„Nach einem Nachbarſtaat.“ 

„Ehe Du die Grenze erreichſt, ſind die Herren in M. Dein 
Name iſt aber von allen gewiß derjenige, der am beſten auffällt 
und zu Nachfragen Veranlaſſung giebt.“ 

„Verwünſcht! Das ſehe ich auch ein.“ brummte Dryden. 

„Aber woher kommt Dir Dein Wiſſen? Ich nehme alles auf Treu 
2 3 an. Vielleicht iſt es beſſer, ein wenig mehr kritiſch 
zu ſein.“ 


rath vorgegangen. 

„Was ſagſt Du nun?“ vollendete er. 

„Daß Du Recht hatteſt mit Deinem Gleichniß von dem Bären. 
Ich ſah auch nur den rettenden Zaun und dachte nicht daran, 
daß ich erſt hinüberkommen müßte um wirklich gerettet zu ſein.“ 

„Dennoch liegt es nur an Dir, die letzte Spur eines Beweiſes 
gegen Dich zu vernichten und den einzigen Zeugen Deines intimen 
Verkehrs mit Eduard mundtodt zu machen.“ 
a „Eduard ſelbſt! Ich ſoll ihn tödten 8 

„Unfinn ! Nur hinreiſen ſollſt Du zu ihm mit dem nächſten 
Courierzuge und ihm dermaßen Angſt machen, daß er die Flucht 
ergreift. Du bleibſt noch in ſeiner Wohnung zurück oder kehrſt 
dorthin zurück, nachdem Du ihn zur Bahn begleitet und ſtöberſt 
Alles durch, um jede Spur zu vernichten, welche auf uns deuten 
könnte.“ 

„Thu' Du das ſelbſt.“ 

„Ich kann es leider nicht. Ich muß morgen früh vor der 
Zeit im Bureau ſein. Dich vermißt man nicht, und noch kennt 
Dich Niemand hier. Auch ſtehe ich mit Eduard zu geſpannt, um 
ihn ſelbſt warnen zu können.“ 

„So warne ihn anonym.“ 

„Und wenn er die Warnung nicht begreift, Alles für eine 
Myfification hält, jo iſt das ein erſter Hinweis auf ſeine Unſchuld, 


> das Programm der zum Vortrag zu bringenden Chorſachen nur aus 
die nationale Regelung der Arbeitszeit müſſe “ 
der internationalen vorausgehen. Die Ergebnißloſigkeit der Berliner Ar⸗ Sompojitionen von bisherigen Dirigenten der bieſtgen Liedertafel Schwalm, 


„Ich will Dir nicht vorenthalten, was ich weiß,“ entgegnete 
Duprat. Und nun erzählte er dem Baron, was bei dem Commerzien⸗ 


Ausland. 


Spanien. Das Reformproject für Cuba iſt von dem ſpaniſchen 
Miniſterrathe angenommen worden, bezüglich des Zeitpunktes der Ein⸗ 
führung der Reformen kann natürlich ſo lange nichts feſtgeſetzt werden, 
als die Cubaner ihre Feindſeligkeiten gegen die Spanier fortſetzen. Sobald 
jedoch in dem Kriege eine Ruhepauſe eingetreten iſt, der man nach der 
öffentlichen Bekanntgabe der beabſichtigten Reformen ſehr bald entgegenſieht, 
ſollen die Friedensverhandlungen unverzüglich aufgenommen und abge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Orient. Rings um die Hauptſtadt Kanea auf Kreta wüthet offener 
Kampf; das Schießen dauert ununterbrochen ſort; ganze Dörfer wurden 
bereits eingeäſchert. Die fremden Kriegsſchiffe gingen zum Schutze der 
Konſulate bei Kanea vor Anker. Die Konſuln einiger Mächte wollen auf 
den Kriegsſchauplatz vordringen und den Kämpfenden Vernunft einſprechen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schwetz, 3. Februar. Einer unſerer hieſigen Aerzte, Herr Dr. 
B., iſt an Blinddarmentzündung ſchwer erkrankt. Da ein operativer Ein⸗ 
griff für nothwendig erachtet wurde, iſt Herr Profeſſor Bergmann aus 
Berlin hierzu berufen worden. Derſelbe war geſtern hier eingetroffen, hat 
indeß eine Operation nicht vorgenommen. 

— Grandenz, 4. Februar. In der Stadtverordnetenſitzung 
am Dienſtag beantragte der Magiſtrat ferner, in die Einſetzung einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zur Vorberathung der Frage betr. die Umwand⸗ 
lung der Pferdebahn in eine elektriſche Bahn zu willigen. 
Die Pferdebahngeſellſchaft hat ſich in einem Schreiben an den Magiſtrat 
über die ſich nothwendig machende Verlängerung der Bahnlinie geäußert 
und dabei, da der Pferdebetrieb zu große Koſten verurſache, die Umwandlung 
des Betriebes in einen elektri ſchen in 1 gebracht. Sie tritt deshalb 
mit dem Erſuchen an den Magiſtrat heran, in dieſe Umwandlung und ferner 
in die Anlegung einer elekriſchen Centralanlage, welcher die Abgabe von 
elettriſcher Kraft und Licht zu geſtatten ſei, gegen eine jährliche Miethe auf 
dem Grundſtücke der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu bewilligen. Nach langer 
Debatte wurde die Einſetzung der Kommiſſion beſchloſſen. Ferner wurde 
dem Abſchluß eines Vertrages mit dem Theaterdirektor Hoffmann über die 
Aufſtellung von Anſchlagſäulen zugeſtimmt. Der Vertrag berechtigt 
Herrn Hoffmann auf 10 Jahre zur Aufſtelung von 16 Anſchlagſäulen in 
angemeſſener Ausſtattung gegen eine Gebühr von 1 Mk. pro Jahr und 
Säule. Die Bekanntmachungen des Magiſtrats werden unentgeltlich an den 
Säulen veröffentlicht. — An die aus dem Zoppoter Mordprozeß 
bekannte Frau Juſtizräthin Behr war dieſer Tage aus Graudenz ein mit 
J. G. unterzeichnete Brief gelangt, in welcher ihr mitgetheilt wurde, zwei 
Herren hätten ein von Frau Behr mit der Marie Neumann, der Pflegerin 
des ermordeten Richard Behr, gepflogenes Geſpräch belauſcht, durch welches 
Frau Behr in Bezug auf die Mitwiſſenſchaft der Mordthat ſchwer 
belaftet ſei. Jene beiden Herren hätten dem Briefichreiber J. G. den Auf⸗ 
trag gegeben, deswegen Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft zu machen. Das 
ſolle auch geſchehen, wenn Frau Behr es nicht vorzöge, dem Briefichreiber 
ein Schweiggeld von 500 M., und zwar in einem J. G. 1500 adreſſirten 
Briefe nach Graudenz poſtlagernd zu ſenden. Frau Behr machte von dieſem 
Erpreſſungsverſuch Anzeige, und die Polizeibehörde in Graudenz 
ermittelte auch den Briefſchreiber in der Perſon eines etwa 20jährigen 
Menſchen, der von ihr feſtgenommen wurde. Die Papiere, die er in großer 
Anzahl bei ſich hat leinige davon ſind wahrſcheinlich gefälſchte, da auch ein 
nachgemachter Stempel bei ihm gefunden wurde), lauten auf einen aus 
Oeſterreich kommenden Kaufmann und Comptoriſten Arnold Bloch. 

— Pelplin 4. Februar. Dem Vernehmen nach iſt die Errichtung 
eines Kornſilos an unſerem Orte geſichert, nachdem der Oberpräſident 
1 ee ſeine vollſte Zuſtimmung und Fürſorge zu erkennen 

egeben hat. 8 

9 — Elbing, 4. Februar. Am 5., 6. und 7. Februar feiert die hieſige 
Liedertafel ihr 50jähriges Beſtehen. Am 5 Februar gelangt in der 
Turnhalle das große Oratorinm „Das verlorene Paradies“ zur Aufführung. 
Am zweiten Feſttage in der Bürger⸗Reſſource gelangt die Mozart'ſche Oper 
„Der Schauſpieldirektor“ zur Aufführung. Hervorzuheben ift noch, daß 


Lötſch, Rakemann, Förſter, Truhn, Damroth, Schöneck ete. beſteht. Für 
den dritten Feſttag iſt ein großes Frühſtück geplant. 3 

Danzig, 4. Februar. Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig, ein Sohn 
des Kreisſekretärs Leidig bierſelbſt, früher in Danzig und dann bei der 
königl. Regierung in Marienwerder und vom 1. April v. J. bei der 
Regierung in Schleswig beſchäftigt, iſt mit Genehmigung der zuſtändigen 
Miniſterien bei der Univerſität in Kiel als Do zent für Staatsrecht 
und Nationalökonomie zugelaſſen worden. — Heute Abend trifft der kom⸗ 
mandirende Admiral Knorr mit dem Stabe zur Inſpektion der Kaiſerl. 
Werft und zur Beſichtigung der Reparaturbauten des Panzerſchiffes „Baiern“ 
auf der Schichau ' ſchen Werft ein. 

— Allenſtein, 3. Februar. Die hieſige Strafkammer verurtheilte den 
Bauunternehmer Franz Stefani aus Thorn zu acht Monaten 
Gefängniß und beſchloß ſeine ſofortige Verhaftung. Der Angeklagte, 
der, mit Generalvollmacht feines Sohnes verſ ehen, in der Provinz und 
bei Eiſenbahnen u. ſ. w. Bauten übernommen und ausgeführt haben ſoll, 
war in den 15 Jahren öfters Gaſt im hieſigen Bahnhofshotel. Die 
Vermögensverhältniſſe des Angeklagten waren nicht günſtig, denn bereits 
im Jahre 1895 hatte er den Offenbarungseid geleiſtet. Am 22. Juli 
1896 war der Angeklagte wiederum im Bahnhofshotel hierſelbſt, in dem 
der Oberkellner J. ſich in Stellung befand, abgeſtiegen und wußte ſich von 
J. unter verſchiedenen Vorſpiegelungen und . Hang 
unfähigkeit 400 Mark zu leihen, die er trotz häufiger cht 
bezahlt hat, ſo daß J., der dem Angeklagten einen Theil ſeiner * 
Monatskaſſe hingegeben hatte, einen empfindlichen Verluſt erleidet. Es 
gelang wenigſtens noch am Schluſſe der Verhandlung, von dem Ange⸗ 
klagten auf jene Schuld 120 Mark zu erlangen. — Heute verkaufte Hotel⸗ 
beſtzer Hinz ſein am Bahnhof belegenes „Bahnhofs⸗ Hotel“ für 
119 500 Mk. an einen Herrn Bloie aus Tapiau. 

— Königsberg, 4. Februar. Der bekannte Thiermaler Frieſe 
aus Berlin weilt ſeit einiger Zeit in Theerbude, um in der ſchneebedeckten 
Rominter Haide das Winterleben der Hirſche zu ſtudiren und Skizzen nach 
der Natur aufzunehmen. 

— Memel, 3. Februar. Man ſchreibt dem „M. D.“: In einem kleinen 
Dorſe Oſtpreußens, im Kreiſe Stallupönen belegen, ſpielte ſich kürzlich 
folgendes — Geſchichtchen ab. Eine alte Frau, die mit ihrer Niährigen 
Enkelin zuſammenlebt, wollte Brot backen. Nachdem das Brot eingeteigt 
— bv. — -Ü- . Ü — — — 


ahnungen n 


dann wird zunächſt ermitt elt, daß der geheime Warner in der 
Reſidenz lebt.“ 

„Selbſtverſtändlich! Und Eduards Angſt giebt ibm ein Zu⸗ 
jagen, was mir verderblich werden kann. Du Haft Recht. Es giebt nur 
dieſen einen Ausweg — ſelbſt nach M. und den Herren zuvor» 
kommen! Wann kann ich reiſen?“ 

„Um halb eins.“ 

„Was iſt das für ein Zug?“ 

„Courier. Ich benutzte ihn ſchon öfter für meine Reifen 
nach M. Gegen Abend biſt Du dort. Die beſte Zeit zur Flucht 
für Eduard. Vor morgen Nachmittag ſind die Herren nicht da. 
Bis dahin aber kommt er über die franzöſiſche Grenze.“ 

„Im Ernſt?“ fragte Dryden mit eigenthümlicher Betonung. 
„Ich meinte, Du ſagteſt vorhin —“ Er ſtockte. 

„Gewiß“, verſicherte Duprat, „und ich will Dir auch gleich 
die Route ſagen, die er zu nehmen hat, um das zu bewerkſtelligen. 
Ich habe eine Specialkarte mit Stundenangabe.“ 

„Welch' ein Glück!“ lachte der Baron. „Entwirf Du den 
Reiſeplan. Ich mache mich fertig und bediene mich in Ermangelung, 
der eigenen Effekten der Deinigen, ſoweit ich ſie zu meiner Aus 
rüſtung benöthige.“ 

„Was Du willſt? Haſt Du Reiſegeld?“ 

„Da ich mein Portofeuille verloren — nein.“ 

„Ich gebe Dir welches. Nur einen Augenblick Geduld.“ 

Er ging nach dem Nebenzimmer. 

„Du höre!“ rief ihn Dryden von der Thür zurück. 

„Was denn?“ 

„Es könnte ſein, daß Eduard auch kein Geld hat und nach 
dem Geſchäft nicht mehr gehen kann. Gieb mir gleich auch für 
ihn das Reiſegeld. Braucht er es nicht, ſo bin ich Dir wohl 
gut für die Rückerſtattung.“ 

„Gewiß, gewiß, ſagte Duprat. „Nur kein Geld geſpart 
— nur Eile! Weg mit Dir. Das Uebrige wird ſich dann 
ſchon finden.“ (Fortſetzung folgt.) 


* 


und in den Ofen geſchoben war, wollte ſie nach der Uhr ſehen, bemerkte 
aber, daß dieſelbe ſtehen geblieben war. Kurz entſchloſſen ſagte jie zu ihrer 
Enkelin: „Auguſtchen, ſteig auf dem Stuhl und treib dem Uhr, bis zwei 
Stunden rum ſind.“ Auguſtchen ſtieg auch wirklich auf den Stuhl und 
„trieb dem Uhr“ volle zwei Stunden, indem ſie den Perpendikel hin⸗ und 
herbewegte. Ob das Brot nach dieſer, auf ſo ſonderbare Weiſe in Gang 
geſetzten Uhr gut gerathen iſt, können wir den freundlichen Leſern nicht 
verrathen. - A 

— Bromberg, 4. Februar. Ein Bild von der Zunahme der 
Bromberger Gemeindeſteuern im letzten Jahrzehnt gewährt 
der nächſtjährige ſtädtiſche Etatsentwurf, aus dem wir geſtern bereits 
einige Mittheilungen brachten. Die Zuſammenſtellung reicht bis ins Jahr 
1884/85 zurück. Bis zum Jahre 1890/91 ſchwankten die Erträge aus den 
Gemeindeſteuern, zum Theil recht erheblich. Sie betrugen: 1884/85 
383 176 Mark, 1885/86 390 077 Mk., 1886/87 421353 Mk., 1887/88 
453 652 Mk. Seitdem gingen ſie von dieſer Höhe beträchtlich und dauernd 
herunter, nämlich im Jahre 1888/89 auf 413 691 Mk., im Jahre 1889/90 


auf 403 945 Mk. und 1890/91 auf 400 426 Mk. Von nun ab nehmen 


die Steuererträge mit dem Inkrafttreten der neuen Steuergeſetze allmählich 
zu; die Einnahmen betrugen: 1891/92 435 144 Mk., 1892/93 448 846 
Mk, 1893/94 468 186 Mk., 1894/95 488 846 Mk., 1895/86 588 604 Mt. 
(alſo rund 100 000 Mk. mehr) und im laufenden Steuerjahre 603 644 Mk. 
Seit 1890/91 haben ſich alſo die Einkünfte um mehr als 200 000 Mk., 
d. h. um mehr als ein Drittel, vermehrt, während die Einwohnerzahl 
bekanntlich nur um etwa 13 Prozent im gleichen Zeitraume gewachſen iſt. 
Für 1897098 ſollen 667 792 Mk. direkte Gemeindeſteuern aufgebracht werden. 

— Meſeritz, 3. Februar. Ein myſteriöſer Vorfall, der ſchon 
ſeit zwei Tagen der Aufklärung harrt, hat ſich am Sonntag Abend auf der 
Eiſenbahnſtrecke Meſeritz⸗Rokietnica zugetragen. Der letzte von Birnbaum 
hierher auf der Fahrt befindliche Zug zertrümmerte einen auf dem Geleiſe 
ſtehenden Schlitten zwiſchen Birnbaum und Wierzebaum. Wie die Bahn⸗ 
beamten nach dem Zuſammenſtoß feſtſtellten, iſt der Schlitten nicht beſpannt 
eweſen, auch haben ſich auf demſelben keine Perſonen befunden; dagegen 
anden die Beamten einen werthvollen Herrenpelz, einen Muff, Becken und 
dergl., die ſie in Verwahrung nahmen und auf dem hieſigen Stations⸗ 
bureau abgaben. Es ſtellte ſich heraus, daß das Fuhrwerk durchge⸗ 
gangen war. 

— Schulitz, 3. Februar. Mit dem geſtrigen Geſangsabend im Geſang⸗ 
verein „Sängerrunde“! wurde zugleich die ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung abgehalten. Der Reudant Lehrer Sievert legte die Jahresrechnung 
und erthielt die Entlaſtung. In den Vorſtand wurden neu gewählt: Guts⸗ 
beſitzer Vogel als Vorſitzender, Lehrer Stolpe als Dirigent und Lehrer 
Nowitzki als Stellvertreter; zum Rendanten und Schriftführer wurde Lehrer 
Sievert beſtellt, als Beiſitzer Geſchäftsführer Hahn. Es wurde beſchloſſen, 
am nächſten Sonntage mit Muſik eine Schlittenfahrt nach Brahnau zu 
unternehmen und dort im Stahlbaumſchen Lokale einzukehren. Es ſollen 
Geſänge und ein Tänzchen ſtattfinden. 

— Schneidemühl, 4. Februar. Schwere Ausſchreitungen 
ließen ſich die Gebrüder T. und ein gewiſſer K. von hier am Sonntag 
Abend gegen mehrere Militärperſonen zu Schulden kommen. Dem einen 
der Verletzten ſind ſo gefährliche Wunden beigebracht worden, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Die Beſinnung des Verletzten iſt noch immer 
nicht wieder zurückgekehrt. Die drei Attentäter wurden verhaftet und dem 
hieſigen Juſtizgefängniſſe zugeführt. 


Lokales. 
Thorn, 5. Februar 1897. 


— [Perſonalien.] Der Gericht saſſeſſor Dr. Kauen 

ho wen in Graudenz iſt zum Staatsanwalt bei der Staats-. 
anwaltſchaft in Thorn mit der Funktion bei der Strafkammer 
in Strasburg Weſtpr. und mit dem Wohnſitze daſelbſt ernannt 
worden. — Der Referendar Franz Triebel aus Marienwerder 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
Zu dem Hildach⸗ Konzert! welches geſtern 
Abend im Artushof ſtattfand, hatte ſich eine jo überaus zahl- 
reiche Zuhörerſchaft eingefunden, daß der große Saal bis auf 
das letzte Plätzchen gefüllt war. Dieſer Umſtand dürfte dem 
Sängerpaare Anna und Eugen Hildach ſchon zur Genüge be- 
weiſen, in welch hohem Rufe es bei dem Thorner Konzertpublikum 
ſteht, und durch den rauſchenden, zuweilen nicht endenwollenden 
Beiſal im Laufe des Abends wurde dies noch mehr bekräftigt. 
Es kann dies aber auch nicht Wunder nehmen An geſichts der 
entzückenden Gaben, mit denen uns die Hildachs auch geſtern 
wieder förmlich überſchütteten. Im Vortrag von Duetten iſt das 
Hildach ſche Ehepaar von anerkannt ſaſt einzig daſtehender Meifter- 
ſchift, und hiervon zeugte auch der geſtrige Abend wieder auf's 
glänzendſte: Robert Schumann's „Unterm Fenſter.“ Nauberts 
„Beim Wocken und Krug“ und „Nichts“ von Heuberger waren 
von hinreißender Wirkung und trugen den Sängern mit Recht 
ſtürmiſchen Beifall ein. — Unter den Vorträgen des Herrn 
Eugen Hildach ſeien beſonders hervorgehoben „Nachtſtück“, „Der 
Doppelgänger“ und „Ali de“ von Fr. Schubert, ferner die mit 
ganz hervorragender Meiſterſchaft geſungene Ballade „Der 
Thürmer“ von Martin Jacobi und zum Schluß das ganz aller 
liebſte „Merkt euch das, lernt was!“ von Taubert. Letzteres 
hätte man gern da capo gehört, doch quittirte Herr Hildach für 
den ſtürmiſchen Applaus durch eine andere Zugabe. — Und nun 
erſt Frau Anna Hildach! Die ſtattliche Reihe von Liedern, mit 
denen dieſe Meisterin uns erfreute, bot eine ſolche Fülle von 
wahren Perlen, daß der jubelnde Beifall kein Ende nehmen 
wollte. Wir heben aus dieſer Fülle nur Schumann's „Früh ⸗ 
lingsnacht“, „Mädchenlied“ und „In meiner Heimath“ von 
Eugen Hildach, ſowie die ganz reizend geſungenen Lieder 
„Denke mal,“ „Der Zeiſig“ und „Der Traum“ von Henning 
von Koß hervor. Die Künſtlerin mußte mehrere Lieder 
da capo ſingen und erfreute zum Schluß noch durch das prächtig 
vorgetragene „Spatz und Spätzin“ von Hildach. — Daß beide 
Künſtler zum Schluß noch das allerliebfte Vuett „Unterm Fenſter“ 
wiederholten, wurde von dem Publikum mit unverkennbarer 
Freude aufgenommen. Alles in Allem genommen, bot das 
geſtrige Oildach-Konzert wieder einen jo hervorragenden Kunſtgenuß, 
wie er uns ſchon lange nicht mehr vergönnt war; der Abend wird 
den Konzertbeſuchern auf lange Zeit hinaus eine ſchöne Er⸗ 
innerung ſein. ’ 

4 [Stodtverordneten-Sigung] vom Mittwoch, 
den 3. Februar. (Schluß.) Für den Fin anzausſchuß be 
richtet Stadto. Dietrich. Von den Protokonen über die am 
30. Dezember v. J. und am 27. Januar d. J. ſtattgehabten 
monallichen Kaſſenreviſtonen der Kämmerei Hauptkaſſe 
und der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke wird Kenntniß 
genommen. Die Summe der Vorſchüſſe hat jetzt 800.000 Mk. 
überſchritten und nach dem Schulbau wird, wie Referent bemerkt, 
eine Million voll ſein, ſo daß wir dann wieder eine Anleihe 
werden machen müſſen. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung 
betrifft die Abzweigung einer 81 ha großen Rentengutsparzelle 
von dem Gute Rihnam. Auf dieſem Gute ift eine Laſt, 
betreffend Leistungen für Schul und geiſtliche Zwecke etc, ein⸗ 
getragen, welche auf die abzuzweigende Rentengutsparzelle nicht 
mit übergehen, vielmehr bei dem übrig bleibenden Reſigut ver⸗ 
bleiben ſoll. Der Magtitrat hat hiergegen keine Bedenken und auch 
die Verſammlung ſtimmt der Abzweigung, dem Antrage gemäß, zu. 
— Die Beſitzer des Grundſtücks Altſtadt 436 (Altſtädt. Ma kt 34) 
haben beantragt, daſſelbe ſtädtiſcherſeits mit 80 000 Mk. zu belethen. 
Der Magiſtrat hat eine ſolche in Höhe von 70 000 Mk. bewilligt. 
und auch die Verſammlung ſtimmt dieſer Beleihung, welche den 
allgemein beobachteten Grundsätzen entſpricht, zu. — Der Magiſtrat 
beantragt Erhöhung des Titels IB 17b des Etats betreffend An. 
ſchaffung fehlender Ausrüſtungsgegenſtände des Aichamt s um 
55,25 Mark. In der Begründung dieſer Vorlage wird ausge ⸗ 
führt, die nothwendigen Mehrausgaben ſeien durch hohe Fracht⸗ 
koſten entſtanden. Die Mitglieder des Ausſchuſſes haben nicht 


— 


erſehen können, wie jo beträchtliche Frachtkoſten entſtehen konnten, 1— 30 Anwärter für den Zugbegleitungsdienſt, Königl. Eiſenbahndirektion Vom Büchertiſch. 
und beantragen deshalb Zurückgade der Vorlage an den Magiftrat ge Stettin, Gehalt 800 bis 1200 ME, nebſt dem tarifmaßigen Wohnangs, m Verlage von WI Ib. Rommel in Frantfupt a N., 


1d . — i d i i önigl. Eiſen⸗ J 
damit derselbe über die Frachlteoſten nähere Aufklärung beifüge |Papdhrerton zu Bromberg, Gehalt 800 bis 100 Mt, nröſt Dem race] Elbeftahe 36, eriien focben: 


Kinderpflege und Kinder» 


Die Verſammlung beſchließt dieſem Antrage gemäß die Zurück mäßigen, Wohnungsgeldzuſchuß. 40 Bahnſteig⸗ Schaffner, Königl. Eijenbahn- erziehung. Für die deutſche Mutter. Don Nic. Partenheimer. 


gabe. — Die Um zugskoſten-Entſſch a digung für den, direktion zu Stettin, Gehalt 800 bis 1200 Mk, mebit den tarifmähigen 40 Seiten 16°. Preis 60 Pig 


von 128.70 Mark bewilligt. — Wohnungsgeldzuſchuß. — Kreis ⸗Sparkaſſen » Kontroleur und 2. Kreis⸗ 
Aae n der Tagesordnung abgefegt find, Ausſchuß⸗ Sekrezür, Kreis » Spartafie zu Dramburg, Gehalt 1500 Mart, De ee 


: berechtigt. ſind, fehlen. 
iſt dieſe biermit erledigt. Zum Schluß macht der Vorſisende noch = er = 11881 d Pe ber Bahnmeiſer.] Den Bafnmelftern 


— Der in pädagoglicen Kreiſen nicht 
unbekannte Verfaſſer beſpricht in dieſer Schrift das Wiſſenswertheſte über 
Das Büchlein ſollte in keiner Familie, wo Kinder 


Mittheilung von der Einladung des hieſigen Turn vereins ſder preußiſchen Staatseiſenbahnen iſt nach einer neuerlichen Beſtimmun 
an die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtv.⸗Verſammlung] des Miniſters der öffentlichen Arbeiten das Tragen von Ziviltleidern bei Neueſte Nachrichten. 
zu dem am Sonnabend im Victoria-Saale ſtattfindenden Schau [ihren gewöhnlichen Dienftvorrigtumgen nicht geſtattet. Dagegen ſoll von Berlin 5. Febr. In Mengersdorf an der böhmiſchen 


turnen. 
— [Au das Schauturne n, welches der Turn Oberrocks eine gefütterte Joppe zu tragen, zumal auch Joppen billiger und 


den Eiſenbahndirektionen geprüft werden, ob den Bahnmeiſtern und vielleicht Grenze wurde eine F a lſchm ünzerwer kſtatt entdeckt, 
auch anderen Beamtenklaſſen erlaubt werden kann, im Winter anſtatt des in welcher öfle rreichiſche Noten ſabrizirt wurden. Zwei Fal ſchmünzer 


verein morgen, Sonnabend, im Victoria⸗Saale veranftaltet, für viele Fälle bequemer und praktiſcher find, wegen der Benußung von find verhaftet, auf einige andere wird gefahndet. Rep weſt 


machen wir noch einmal aufmerkſam mit dem Bemerken, daß] Seitentaſchen. Der Miniſter wird nach den gutachtlichen Berichten der Paris, 5 Februar. 
daſſelbe pünktlich um 9 Uhr beginnen ſoll. Wie wir Eiſenbahndirektionen demnächſt Entſcheidung über die Einführung der ſchleuderte eine Bande A u 


Nach einer Depeſche aus 


fſtändiſcher eine Bombe gegen 


hören, iſt seitens der Vereinsmitglieder mit außordentlichem Fleiße Joppen als Dienfifleidung treffen. — Vetanntlih dürfen bereite während einen von Havanna nach Pinar del Rio fahrenden Eiſen⸗ 


des S 8 di Dienſtkleid ichteten Eiſenbahn⸗ 
e Zee 1 [Se a remane der br Dt Aöfgung son|Oabmu Gin Haupimant, 


fünf Soldaten, ber Lokomotivführer 


ehen Gelegenheit haben werden. erſonenzügen beſchäftigten Stationsbeamten. und die Heizer burden verwundet. ein Bauer wurde getödtet. 
pe — Em A1 2360 f findet dieſen Sonntag ein Gaſtſpiel 2 3 W 1134 ei 55 Februar Ein Handkorb] Eine andere Bande brachte einen Eiſenbahnzug zur Entgleiſung, 
des Sperialitäten⸗Enſembles vom Bromberger Concordia fin einem Geſchäft ſtehen gelaſſen. — Verhaftet: Fünf Perſonen. wobei zwei Reiſende und ein Major ums Leben kamen. 


theater ſtatt. 


— [Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages M Podgorz, 4. Februar. In einer geſtern abgehaltenen Sizung Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


des Deich verbandes der Neſſauer Niederung ift u. 
Raijer Wilhelms .] Nach den hoheren Orts erlaſſenen ] A. beſchloſſen worden, in der zweiten Halte d. Mis. die Arbeiten . 


Beſtimmungen ſoll die Feier, abgeſehen von der kirchlichen Schüttung des Dammes zu vergeben. — Die Ernennung zum Loko⸗ 
Feier, am 21. März (Sonntag) und der Feier am; motivführer hat der geprüfte Heizer Wa ber ski von hier erhalten. — Unter 
reger Betheiligung unternahmen geſtern die „Reſſource“ eine 


Stachowiak wurde Kenntniß genommen, ebenſo von der Berufung des 
1. April die Etſenbahnſtrecke Schönſee über J a blo no wo Baumeiſters Deicke. Der Zuſchlag zur Erhebung des Marktſtandgeldes 
nach Oſter o de aus dem Direktions bezirk Bromberg in den auf den Schweine- und Viehmärkten wurde Herrn Wittenborn und auf 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

d am 5. Februar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,26 
1 — 18 Gr. Celſ. — Wetter heiter. 
Windrichtung: Nordweſt ſchwach. 

Eisſtand unverändert. 


Wetterandfidgten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonnabend, den 6. Februar: Um Mull herum, meiſt trübe 
- Schneefälle. Nebel. Windig. 8 8 
Für Sonntag, den 7. Februar: Veränderlich, feuchtkalt, windig, Nieder 
ſchläge. Sturmwarnung. 


Direktionsbezitk Danzig übergehen. Die Betriebs inſpektion a 
Thorn, gehört künftig zum Bezirk Bromberg. Der Bahnhof Schön ſee 
bleibt jedoch im Bezirk Bromberg. 

— [Von der Poſt] Höherer Anordnung gemäß iſt der 
Nachmittags - Schalterdienſt an den Sonntagen und den 
geſetzlichen Feiertagen bei dem hieſigen Poſtamte von jetzt 
ab ouf eine Stunde und zwar von 6 bis 7 Uhr be- 
ſchränkt worden. 


mit der in § 15 des Statuts vorgeſehenen Tagesordnung ſtatt. Dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht der Bank J. Scharwenka u. Co. pro 1896 entnehmen wir, 
daß der Kaſſenumſatz in Einname 5 257 625 Mi., in Ausgabe 5 241 153 
Mk. betrug. Depoſiten wurden 449 641 Mk. eingezahlt. Die angekauften 


9 
Wechſel erreichten die Summe von 3131 895 Mk. Aus dem verbleibenden andere Qualitäten 125—135 


Handels nachrichten. 


findet im Lokale des Herrn Scharwenka eine ordentliche Generalverſammlung] Thorn, 5 Februar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


1281129 Pfd. 160 Mk., bunt 1250126 Pfd. 155 Mt. 
A flau, 124 125 Pfd. 110 Mk., 120121 Pfd. 108 Mk. 


x [Sonnenflede) find gegenwärtig wieder ſichtbar.] Gewinn jhlägı der Auſſichtsrath vor, eine Dividende von 6s Proz. > daft o lan, feine, ſchwere Waare 123 — 126 Mk., abfallende Sorten 
115—1 


Die „Dany. Ztg.“ ſchreibt: Wir zählteng deren geſtern (3. Febr.) zablen. Die Geſammtreſerve beſteht am Schluß des Jahres aus 16 82 


fieben, von denen drei kleinere, am Süd weſtrande befindliche in 2 Gen der ruſliſchen Grenze, 4, Scuar, Start gun. 


einigen Tagen verſchwinden werden. Die übrigen werden noch]; 8 k induftrielle Muſeum der Geſell⸗ 
5 5 6 Tage lang zu ſehen ſein, darunter einer, der nach unſerer ic zur, 3 = 1 0 Handels⸗ und Gewerbethätigkeit. Im 


— — ÿ—u— —kH̃ —ꝛ-—-V—n m 
, R ru, 
Marktpreiſe: E Sreiton . 2. Seh, — A| EN 


Schätzung den Flä eninhalt der Erde übertrifft. Zeichenſaale des Muſeums werden volksthümliche Vorträge gehalten; eine] Stroh icht . |pr. C.- 3 Er . 
22 det 1 pp dampfer.] In ber letzten Ver- große Anzahl von Muſtern und Modellen aller Art iſt e r. 8 9 0 5 8 z pr 7 175 Bi ei —— ae 11 9 2 2 2 — 
ſammlung des oſtdeutſchen Strom ⸗ und b = in 5 Kunſigewerbe entwickelt ſich in den letzten Jahren über, a en en End 2 — 1/30 10 — „„ 15 
Danzig wurden wieder ca. 1500 Mk. zum Bau emen eigenen z he [et er. 4 el 
Schleppdampfere gezeichnet. Die Geſammtſumme der bis jetzt zu 3 RER = 48 he BEN 4 zu 
dieſem Zweck gezeichneten Beträge beläuft ſich auf circa 10 000 Vermiſchtes. Bruden . 9. Mi — 50 „ el 
Ein ein leuchtendes Argument. einer kleinen baieriſchen Aepfel p. Pfd. — 8 — 100 Barbinen — — —— 
. ISchifferprüfung]! Die zur Gribeilung von] Stade trug fih, wie der vGmneter fe Wiebe el elch, in rn. eee e 50 48 
Elbpatenten erforderliche zuvorige JPrüfung derjenigen] der Gemeinderathsſitzung ein komiſcher Zwiſchenfall zu. Man ſtritt heftig Pflaumen. „ - zuten . . . Stück] 350 450 
Schiffer, welche ein Patent erwerben wollen, findet am Montag] bin und her, ob dem ceflügelzuchtwerein zn einer Geflügelausſtellung wie⸗ Ben „5 80 1% jBänfe. . . 12 250 7156 
7 bruar d. J. Vormittags von 9 Uhr ab in den Dienft« derum eine ſtädtiſche Prämie von 100 Mk. zu bewilligen ſei. Nachdem von . chock] 3 3 303, enten. . Paar 2 5 — 
den 8. Fe kefi en Königl. Waſſerbaui ſwektion ſtatt der einen Seite darauf hingewieſen worden war, daß dann auch die Geſang⸗ Krebſe kleine. „ - bühner, alte. . Stück 120 1050 
räumen der bi igen mo der erbau . fern Ab d im Vereins vereine mit Unterſtützungsgeſuchen kommen würden, rief einer der Väter Aale . p. Pfd. 85 „ junge . | Baar — — 
ee TE Sa en Din no 10 a en a | N 
ola . 5 men, türmiſche Heiterkeit folgte und die . wur gt. — 
der Vorſitzende, Herr Profeſſor Feyerabendt, zunächſt die Mit⸗ 7 1 1 Berlin 
Nele, dab der Si tftungstan bes Vereins nicht am 11., ſondern lan 8 al Suber andre Bla —.— Sieler Tage opel Aae g imer telegraphiſche Schluß ie. 
bruar im Schützenhauſe gefeiert werden wird Die Liſte zur ge. ! 5 5. 2. 4. 2. 5. 2, 4. 2 
am 13. Je 3 25 N y liegt noch beim Vereins rendanten des bekannten faſhionablen Auktionators Chriſtie in ondon für 3800 Mk. Wei : Mai 
Zeichnung für das Feſteſſen (1,25 Mark) ties verſteigert. f Auf. Noten. p. Oasen 216,75 216.70 loco in N.s⸗Wort 179,251 172,75 


nzel, Breiteſtr., zur Einzeichnung auch für Nichtmitglieder aus. 
. Gymnaſial⸗Oberletrer Bungtat erhielt nun das Wort zu ſeinem 


Erkitſch, wegen zahlreicher räuberiſcher und politiſcher Morde angeklagt. Die] Wpr. Pfdbr.3¼ ld. II 95.— — 
Edelmetall läßt ſich zu fo dünnen Bienen, I . tern daß] Slüchtigen te verfolgt. 2 7 3½% „ 100 50010060 
man z. B mit dem Golde eines 20 Markſtückes zu Blech ausgehämmert, Die Brandſtiftungen in Moabit⸗ Berlin haben wieder] Poſ. Pfandd. 3% 100,50 100,60 


5 „ 45 
Poln. Pfdbr. AR, 
Türk. 10/, Anleihe © 


Draht ausgezogen, würde derſelbe ca. 20 Kilom. lang werden, mit 
Kupfer 2 e das nicht. Gold kommt außer im Ural in Europa 


Erzgebirge noch Silber in Norwegen bergmänniſch gewonnen. In Amerika 
ſind die Silberquellen Peru, Chile, Bolivia, Argentinien u. a. m. Dort 
iſt das Silber durch Indianer entdeckt und dieſe kennen noch heute Silber⸗ 
minen, die ſie aber nicht verrathen. Alle die n . — ac 

e Landkarten den Zuhörern vor Augen ge rt. er Vortragende, u ichs 
gabe jüngeren — in Amerita ſowohl in den Goldfeldern wie in Pat werden der „Poſt“ die folgenden unter den Suaheli vorkommenden Sprich 
— en Studien Pe en == = — 
Silberbergwerk auf feiner Reiſe von Gottentorg n ania bei] kennen lernen. — Jede Thür hat ihren Schlüſſel. — Gottesfurcht 
Kogsborg. Dem Vortragenden wurde rauſchender Beifall zu Theil. —; beſteht nicht im u. I 3 Turbans. je: Wer oben ift, iſt 
Der 905 8 findet Donnerſtag den 18. Februnr flatt. oben; der Löwe wird nicht von der Antilope gefreſſen. — Wenn, zwei 

+ [Er aa digte Stellen für Militäranwärter.]Elephanten ſtreiten, wird das Gras zertreten. — Eines armen Mannes 
2 Landbriefträger im Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗Bezirk Königsberg (Pro, Huhn legt nie; und wenn es legt, brütet es nicht; und wenn es brütet, 
Gehalt 700 M. und 60 bis 180 M., Wohnungsgz. ſieigend bis auf 600 M.] dringt es die Jungen nicht auß; und wenn es die Jungen ausbringt, ni 


6 „ Alpaka 


Die Stellen find penſtonsberechtigt. — 1 Rangiermeiſtergehilfe im Bezirl u 
der oſtpreußiſchen Südbahn, Direktion der oſtpreußiſchen Südbahn ⸗Ge⸗ fie der Habicht. 
ſellſchaft in Königsberg (Pr.), Gehalt 800 bis 1200 Mark, nebſt freier 
Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß, die Stelle iſt penſionsberechtigt. 


e eee 
Al- Ipende. . E 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
Mehrfachen Anregungen aus L 4 oO — e — Wähers ntwertn. 9," 


unferem Leſerkreiſe folgend, er⸗ uur II. giehung der internationalen ohnun — 
ä f berei Kunſtausſtellungs - Lotterie. Ziehun f 91 
klären ir uns gern bereit, auch u Berlin am 11. und 12. Februar 1897. beftehend aus 6 Zimmern. III Etage, und 
unſererſeits Gaben für den jo uptgewinn i. W. von Mk. 30,000; . Ar . Markt 5 neben dem 


ſchwer heimgeſuchten Wetterforicher | Leon M. 1,10, Artushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 
Id⸗ d ilb = = * * * * 
Rudolf Falb entgegenzu⸗] ua 17. und 15. Mirz worte | Gin möblirtes Dimmer, 


1 


1. Etage, vorzügliche Lage, beſtehend aus 
6 Ziumern nebſt Zubehör, vollſtändig reno⸗ 
virt, iſt vom 1. April d. Js. im Hauſe 
Seglerſtraße 31, Ecke Altſt. Markt 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen 


Die II. Etage 
in meinem Hauſe Culmerſtraſte 5 iſt zum 


1. April zu vermiethen. 
482 Joseph Wollenberg. 


nehmen und darüber öffentlich zuf i Pommern. Loole & Mik. 1,10, S e herrſchaftl. Wohnung 
Bee a 5 zu haben. 294 x d 
u Taser neee eee 16, Sire es f © Sana, ac acc Sc 
Bis jetzt waren bei uns 2 M. Exped. d. „Thorner Zeitung 3 W — Lift vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
eingegangen: Ferner ſind heute Bäckerſtraße 39. — ohnung, lle . Lange Schlllerſtraße 17, f.. 
8 ; 4 Zimmer und Zubehör, zum 1. April er. 1 eleg. möbl. Zimmer von ſogleich zu 
von den Herren Robert Tilk 10 Mk FF eee Bevorzugt Neuſtadt. Off. unter vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19. 
L. H. 1. Mk. — F. S. 1 Mk. — 2 Neſtauranons-Dausdiener u. 1 Kutſcher Nr. 478 an die Expedition d. Zeitung erbet W551. Zimm. Coppernikusſtr. 33, pt. 


— — l . t. Erſtes ittelungs⸗ von 3 reſp. 5 Bi 
me am mei e eee eee 


Eine Wohnung, 
che und 


. 2 3 Lehrlinge Möbl. Wohnun 1. Etage, 6 Zimmer, Entree, 
Summa 20 M. eingegangen. hut 5 — Mocehe neee 6 mit e Ai 3 — — = 1. Apri;l 1 — Er 
3 1 orn * el inſtraße 8 nung, 3. 7 Zimmer, ntree, e 
Weitere Gaben nimmt entgegen Eine ältere alleinhehende Fraun er und Zubehör per 1. April zu vermiethen. 
die Expedition der ältere alleinftehende Fran | bug. mit Bunſchengelaß zu ver⸗ Eduard Kohnert, Windſtr. 


. Wartung eines nicht beitläg. Kranken von miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 


„Thorner Zeitung.“ (% ind, gr e- Araberftr. 3, bart. Tuimerfr, 20 -A Wohn.. 40 Kötz ern. ' Niyeres Grabenftrnhe 16, 1. 


Näheres Grabenſtraſte 16, I. 


Eine interejjante Verlobung wird aus Görz gemeldet. W 8 T 216,25 216,20 
General Baratieri, der Beſiegte von Adua, wird ſich demnächſt mit * Bantu. 170.45 170,45 
Conſols 3 pr 98 90 99,10) 


102,70 102,60 
68, — 07,90 
21,60, 21,80 


HERAN TEEN FUREEDT TV EIF NET TREE ER: 
— 7 Meter Sommerstoff für M. 1,95 Pfg. 
6 Meter soliden Stoff zum ganzen Kleid für M. 2. 40 pr. 


sowie allerneueste Bisson, Sabl&, Nattö, Pointille, Beige, schwarze 
und weisse Gesellschafts- und Waschstoffe etc. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
iu einzelnen Metern franeo ins Haus. 
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co, Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 


Buxkin von M. 1.35 Cheviot von Mk. 1.95 an per Mtr. 


. — — — — 
Eine herrſchaftl. Wohnung, Gwerg. g erf. 1% 5. ED 


Rog gen: Mai 
Hafer: Mai 
Rüböl: Mai 


211,40 211,75 
182,80 183,70 
101,50 101,50 
ſchwach feſt 


N n n 82 9 5 40 Pf. 


Eulmeritr. 26 ein möbl. Zim. f. 12 We. z. verm. 


Die I. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Badeein⸗ 
richtung, Küche und Zubehör, vom 1. April 
zu vermiethen. 186 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


In meinem Haufe 


Schulstr. 1012 


find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
4039 Soppart. Bacheſtraße 17. 


Im Hanfe Melliinſtr. 138 


ıft die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 

1. Etage, beitehend aus 6 Zimmern, Küche, 

Badeſtude u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
218 Konrad Schwartz. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 5. Sonntag, n. Epiph, 7. Feb 
9 Februar cr. 


Evang. engem 
Vorm. 10 Uhr: 5 in Schillno. 
. rr Pfarrer Ullman n. 
Kollekte für die Erziehungsanſtalt in Schad⸗ 
walde, Diözeje er ea 1 


1 
2 


Allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten, die uns bei dem Tode 
unſerer geliebten Mutter ſo herzliche 
Theilnahme entgegengebracht, eber ſo 
den werthen Mitgliedern des alt» 
ſtädtiſchen, evangeliſchen Kirchen⸗ 
Chores ſagen tiefgefühlten Dank. 


Thorn, 4. Februar 1897. 


Geſchwiſter Liebohen. 


Einladung 


zur 
Sitzung der Gemeinde - Ver- 
tretung zu 
Mittwoch, den 10 Februar er., 
Nachmittags 4 Uhr. 
im Amtshauſe. 
Tages Ordnung: 

1) Beſchlußfaſſung über die von der 

Rechnungs Revſſions⸗Kommiſſion 

beantragte Ertheilung der De⸗ 

charge der Gemeiudekaſſen Rech 

nung pro 1895/96. 
2) Beſchluß über die Einführune 
des Schlachtzwanges in der Land 
gemeinde Mocker in weiterem 
Verfolg des Beſchluſſes vom 
7. September 1892 (ad 7). 
Beſchluß betreffend die Schlacht⸗ 
und Fleiſchſchau-Ordnung nebſt 
Gebühren Tarif für die gemein 
ſchaftliche Gemeindeanſtalt des 
Schlachthauſes für Thorn und 
Mocker. 
Beſchluß über den Erlaß einer 
Polizei⸗Verordnung, betreffend die 
Beſtrafung von Zuwiderhandlun⸗ 
gen gegen die Schlacht- u. Fleiſch 
ſchau Ordnung. 
Mocker, den 4. Februar 1897. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Hellmich. 


Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Klein 
Boeſendorf, Kreis Thorn, Band II 
— Blatt 80 — auf den Namen der 
Robert und Adeline geb. Piehlke- 
Krienke'ſchen Eheleute eingetragene, 
in der Gemarkung Klein Boejendorf, 
an Hohenhauſen, belegene Grundſtück 
(Käthnerſtelle) Wohnhaus mit Stall 
und Scheune, mit Hofraum und Haus⸗ 


„3. April 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. a 

Das Grundſtück iſt mit 17,93 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
8,02,06 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mark Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. (463) 

Thorn, den 27. Januar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung der 
für das Garniſonlazareth vom 1. April 
1897 bis 31. März 1898 erforderlichen 
nn N iſt am 
18. ruar 


— 


3 


— 


+ 


— 


1897, Vormittags 
10 Uhr, Verdingungstermin im dies 
feitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt auch 


die Bedingungen zur Einſicht aus liegen, Schloſſerarbeiten, = 


Uhr Termin fhmiedeeiferne 


anberaumt. 
Desgleichen iſt um 11 


enfter, 
zur Vergebung der Brotreſte. Knochen, billigſten Preiſen, ſowie eis Re⸗ 
paraturen werden ſchnell und ſauber aus- 


Küchenabgänge und des alten Lager⸗ 
ſtrohes. 5 (489) 
Garniſonlazareth. 


Fuhrenleiſtung. 

Die Geſpann-Geſtellung und Ma 
terial- Transporte für die Zeit vom 
1. April 1897 bis 31. März 1898 
ſollen im öffentlichen Submiſſionswege 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Termin am Freitag, den 12. 
Februar 1897, Vormittags 11 Uhr. 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Artillerie⸗Depots 

Angebote find bis zu dieſem Zeit. 
punkt verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Verdingung von Material- Trans 
porten“ verſehen, einzuſenden. 

Die Bedingungen liegen im dies 
ſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 zur 
Einſicht aus. (439) 
Artillerie⸗Depot, Thorn. 


Ein Naum 


von 90 bis 110 Quadratmeter, 
in der Stadt gelegen, 


Z. Abhalten u. Versammlungen 


geeignet, wird geſucht. Offerten unter 
II. O. 15 an die Exped. d. Ztg. erb. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das IV. Vierteljahr, — Januar bis 
März — 1896/97 find zur Ver⸗ 
nn der zwangsweiſen Beitrei⸗ 
bung bis ſpäteſtens 

den 15. Februar 1897 
an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzah'er machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch felbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 28. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Stein und Kieslieferung. 


Die Lieferung von Feldſteinen und Kies 
zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen 
für das Etatsjahr 1897/98 ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Es werden gebraucht für die 

Uferſtraße 100 Cbm. Steine 
Wallſtraße 80 „ 7 
Bromb. Chauſſee 280 „ 2 
Culmer⸗Chauſſee 325 „ 5 
Graudz.⸗Chauſſee 300 „ 55 
Leibitſch⸗Chauſſee 872 „ J 
Grembocz Chauſſ. 154 „ 2 

und für die beiden 

legtgenanten Chauſſ. 300 „ grober Kies 

* 300 „ feiner „ 
Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis Mittwoch 
den 10. Februar d. Js. Vormittags 
11 uhr, dem Stadtbauamt einzureichen, 
woſelbſt zur feſtgeſetzten Zeit in Gegenwart 
der etwa erichienenen Bieter die Angebote 
eröffnet werben. 

Die Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im gieſigen Stadtbauamt zur Einſicht 
aus und können eventl. gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten ebendaher bezogen 
werden. 452 

Thorn, den 29. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für den Bedarf des Rathhauſes werden 
für den laufenden Winter noch ca. 120 Rm. 
trocknes Kiefern ⸗Klobenholz I. Klaſſe erfor⸗ 
derlich ſein, und ſoll diefe Lieferung im Wege 
des ſchriftlichen Angebots vergeben werden. 

Die Lieferung hat frei Rathhaushof je nach 
Bedarf zu erfolgen und liegen die näheren 
Bedingungen im Büregu I des Rathhauſes 
zur Auſicht aus. 

Schriftliche Angebote ſind mit dem Anfor⸗ 
derungspreis für je 4 Raumm. (1 Klafter) bis 
Montag den 8. Februar d. Js. bei uns ab⸗ 
jugeben, und erfolgt die Eröffnung und Feſt⸗ 
tellung derſelben am Dienſtag den 9. d. 
Mts. Vorm. 11 Uhr auf dem Oberförſter⸗ 
Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen). 

Thorn, den 1. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
eee eee eee eee 
Gelegenheitskauf. 
1 grösseren Posten: 

Küchen-Handtücher, 
Gesichts-Handtücher, 
Tischtücher 


und Kaffee-Gedecke, 


nur bestes Fabrikat 
empfiehlt 


Gustav Elias. 


Oo 


wg Sämmtlihe m 


Grab⸗ 
zu den 


Grabgitter, 
kreuze, — Det 


geführt in der Schloſſerei von 
Otto Michulski, Schloſſermeiſter, 
Bäckerſtraße 26. 449 


Erlaube mir, meine 


Koſtümſchneiderei 
der gütigen Beachtung der Damen 
Thorns und Umgegend zu empfehlen. 


Ida Giraud, 


Modiſtin, Strobandſtraße 4, I. 
Apfelsine n, 
Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 
verſendet gegen Nachnahme. 


Valentin Wiegele, Trieſt. 
BFE 
Für Huſtende 


beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 


Kaiser's Brust-Caramellen 
DSS 


(wohlſchmeckende Bonbons) 

ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Mie derlage in Thornſbei: PiBegdon. 


ee eee eee 


Artus ſiof. 


| 
E 6 RZ Sonntag, den 7. Februar, 
3 Nach been d der Z i 2 Galli d. ai 
3 einzelner Roben und Helle, 3 Eoncordinthenters 
© Aleiderſtofft, ſowie Stidenſtoffe, E Spezialiliten⸗ Enſembles. 
3 um damit zu räumen, für jeden nur | enge ee 
3 annehmbaren Preis ee 3 Schützenhaus -Theater. 
3 Gustav Elias. 3,“ "ans" 


— ñ ä— —6—ẽ̃ — — — ö — 


Künstler- Vorstellungen 


Vermiethung von eiſernen een ner sven, 


Tail 


Ge. 
ii 


IN Berlin. | 
N D.R.PATENT, | 


| . 
2 a 


Dieſelben find abjolut diebes⸗ und ſenerſicher u. ſtehen unter Selbſtverſchluß 
des Miethers. Ein eigenmächtiges Oeffnen Seitens des Vermiethers iſt aus⸗ 


geſchloſſen. 5 
Preis pro 


W. LANDEKER, Bankgeschäft, 
H. Loewenthal, Traiteur, Gnesen 


empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften von Thorn u. Umgegend, bei vorkommenden 


Hochzeiten und anderen Feſtlich keiten 


zur Lieferung der Speiſen, welche von mir vortrefflich und zur volen Zufriedenheit der 
geehrten Auftraggeber ausgeführt werden. Prompteſte Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Mit Referenzen ſtehe zu Dienſten. 
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Eine der 
größten 


Mosse, Halle a. / S. 


0) 


107 jellichaften, meine 


Gy Getränke ift beſtens 
tragen. 
Vereine, 


geheizt wird. 


— 
. 


W 


9 1 ö 
SU 


gl 
Arnheim 1 


* 7 0 f i : 


Verkaufsangebot. 


Honig- und Lebkuchen- nebst Zuckerwaarenfahrik 


zu Halle a. / S. aufs Beſte eingerichtet, mit Dampfbetrieb ift zu verkaufen. 
Abſatz in nur feinen, gut eingeführten Fabrikaten. — Umſatz ca. 250 000 Mk. 
Zwiſchenhändler verbeten. Meldungen unter J. F. 54548 befördert Rudolf 


Schlittenbahn 
nach Leibitſch, empfehle dem ge⸗ Ip 
ehrten Publikum, Vereinen, Ge⸗ 5 


0 2 —— 

05 Localitäten.% 
BI Für vorzügli Bit Pr 
ea nander erfreue (ON 


2 N 
Geſellſchaſten bitte ſich O 
vorher anzumelden, damit der Saal 0 


Um gefälligen Beſuch bittet 
W. Miesler. 


SSO SSS Se 


Volksgarten. 


ſener-Lalt, Mocker. 


Sonntag, den 7. Februar er.: 


Familienkränzchen. 


Gebr. Wichmann 
in ihren wen ee Matroſen⸗ 
pielen. 


Frl. Hedy Serva, 


Liederfängerin. 


I "DE 


ZA 


Koryphäen der Luftgymnaſtik. 

i u Drahtſeil⸗ und 
rapezproduktion 

Bros Niagara, 


phänomenale Reckproduktion auf der frei 
balanzirten Leiter. 


urkomiſche Geſangshumoriſt 


Otto Bayer 


aus dem Apollo⸗Theater in Berlin 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Aufang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſervirter Platz 1 Alk. 
Die Direktion. 


Eis bann 
Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 
Christl. Verein junger Männer. 


Gerbeiſtr 13/15 Hinterhans parterre 
Vortrag: Sonntag, Ab. 8 Uhr. 


— —4—G 


Turn- ven 
up 


„ 6. Februar er., 


Berlin. 
— u. 
il 
4 

0 


l 


8 1 


sh Fils. Otti und Trudi Sihias, 
ö 7 Geſangs⸗Duettiſtinnen. 
£ | F N Senfationell! Senfationell! 
Syn Geschwister Venturo 
1 


— — 


— 


Fach und Jahr Mk. 10. 


Brückenſtr. 
Nr. 32. 


Hochachtungsvoll 
H. Loewenthal, Gnefen, 


2 r, 
im Vietoria-Saale: 


Schauturnen. 
Handwerker-Verein. 
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Litteratur- und Kulturverein. 


Sonntag, den 7. Februar, 
8 Uhr Abends: 


Außerordentliche unten 9 rag er, 
en ½ Uhr, 
Seneralverjammiung: | im Schützenhaus: 


Antrag auf Abänderung des $ 21 des Stakuts. 
Im Anſchluß daran 


2 Vortrag 
des Herrn Dr. Olltzkl-Allenſtein 
„Die Schutzſchrift des Karius 
Joſephus gegen Apion.“ 


Jun e Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich melden bei L. Kirsteln, Bäcker ſtr. 37, IL, 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 5. Sonntag, n. Epiph., 7. Februar er. 


ſtädt. evang. e. 
Vorm. 9è Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kohekte für die evang. Erziehungs⸗Auſtalt in 
Schadwalde. 


Stiftungsfeſt. 


516 Der Vorstand. 


Sonnabend 6. Febr. Abds. 8 ½ Uhr, 
im Schützenhauſe: 


Wurstessen u. Tanz. 
Restaurant Grützmühlenteich 


Heute Sonnabend, 6. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Restaurant zur Reichskrone. 


Heute Sonnabend, den 6. und 
Sonntag, den 7. d. Mts 
u < Abends 7 Uhr: 


brosses Wustessen 


k 


Sorge ge⸗ Y 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
OlVorm. 9", Uhr: Gaſtpredigt für die St. Ges 
AN orgen-Gemeinde. Herr dener Falck. 
Vachher Beichte und Abendmahl. 

Il Louekte für Bekleidung bedürft. Konfirmanden. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 


1 1 


Neuſtädt. evang. Kirche. verbunden mit 
(Militär⸗Gemeinde.) Frei-Concert, 


Vormittags 11 Uhr: Gottesdienſt. 


Sonnabend 6 Februar cr: Herr Diviſionspfarrer Schönermark.] wozu freundlichſt einladet Kluge. 
Große Neuftädt. ebang Kirche. 4 

k D t Nachm. 2 re Rindergotisdient, Schü enhaus + 
Mas ku⸗Kedonte. Herr Pfarrer Hänel. Heute Sonna 2 iche s errang 
Alles Nähere die Plakate. Evang. Gemeinde zu Mocker. A m U e Teber 
Das Comite. ] Borm. 9 hr: N Wer s An, Blut- ö 

err Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl 00 9 und Grützwurſt 
1 2 mit Suppe, 


Evang. Schule zu Podgorz. 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. auch außer dem Hauſe 


(eigenes Fabrikat). 


8 DE Großes 1 Derr Pfarrer Endemann. = Alle 2 Abend 
Kapelle zu Rutta. e 
Kappenfeſt Nachm. 2 Uhr: Bottesdient 8 F ftiſche Grütz-, Blut- 


Herr Pfarrer Endemann. 


und Leberwürſtchen 


1 filberne Damenuhrkette ID) 


Alles Nähere die Plakate. iſt gefunden worden. Gegen Belohnung — empfiehlt 3768 
Das Comitee. abzuholen Thorn IId, Waldſtraße 41. Benjamin Rudolph. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


